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s ErkenntnisdesVerfassungsgerichtshofesüberdasWienerStrassenpoli-¬
eigesetz .DerVerwaltungsgerichtshofhat heutesein Erkerntnisüberdie

nfechtungdes WienerStrassenpolissigesetzes verkündet .DasGesetz
urdeaufgehoben ,jedochfür das Ausserkrafttreteneinesechsmonatige
ristbestimmt. ZumVerständnisdiesesErekenntnissesmussFolgendesbe¬
derktwerden:

DieStrassenpolizeiaufanderenalsBundesstrassenist eineAn¬
gelegenheit,inderdemBundedieGesetzgebungüberdieGrundsätze,den
änderndie Ausführungsgesetzgebungunddie Vollziehungzusteht .Infolge-¬

dessenhatdieBundesregierungeinsolchesGrundsatzgesetzimNationalrat
eingebracht,indemaberfürOrte ,indenenBundespolizeibehördenbestehen,
diese mit der Vollziehung in I .Instanz betraut wurden .Die WienerLandes - ¬

RegierunghatnunüberdieBerechtigungdieserBetrauungimGrundsatzge-¬
ZetzeineEntscheidungdesVerfassungsgerichtshofesveranlasstundderVer
Zassungsgerichtshofhat in seinemErkenntnisvom19 .Juni1928einesol-¬
che Betrauungim Grundsatzgesetzfür verfassungswidrigerklärt .Dadarauf - ¬
Lin die Verhandlungenüber das Grundsatzgesetzim Nationalrat nichtwei¬
Lergeführtwurden ,musstederWienerLandtagvorsorgen ,dassauchnach
dem30 .September 1928 die Strassenpolizei in Wien gesetzlich gesegelt sei¬
r warnämlichderRechtsansicht,dassdieseAngelegenheitbisherdurch
einedie AngelegenheitzurGänzeregelndeBundesnorm,nämlichdie vonder
(blizei -DirektionerlasseneFahr -undGehordnung,geregeltsei unddass
dieseNormnachParagraph3 ,Absatz2 undParagraph5 desVerfassungsüber¬
Cangsgesetzesmit30. September1928ausserKrafttrete ,wodurcheinunge-¬
Regelter Zustand entstanden wäre .Es wurde daher im Wiener LandtagEnde
Laptember1928einLandesersatzgesetzbeschlossenwieinallenanderenAn-¬
Aslegenheiten,indenendiebisherigenGesetzemitdemobigenTageausser
TraftgetretensindDiesesLandesersatzgesetzhatnundieBundesregie¬
Aungmitder BegründungbeimVerfassungsgerichtshofangefochten ,dassdas
RechtdesLandes ,ein solchesGesetznachParagraph3,Absatz2 desUeber¬
dangsgesetzeszuerlassen,nichtgegebensei .

DerVerfassungsgerichtshofhat in seinemheute verkündetenEr¬
entnis dasLandesgesetzaufgehoben,weilin denfür dieStrassenpolizei

AtenbisherbestandenenNormenüberalleinEinvernehmenzwischenMagis-

tratundPolizei-PirektionzumAusdrr 1aberimVer¬
fassungsübergangsgesetznichtvorgeschenseiweshaurdieAngelegenheit
nurdurchBundesgrundsatzgesetzundLandesausführnngsgesetzverfassungs-¬
mässiggöregeltwerdenKann.DerGerichtshofhatalsobeiderAuslegung
desParagraph3,Absatz2desVerfassungsübergangsgesetzeswederdenStand¬
punktdesWienerLandtages,nochdenderBundesregierunganerkannt,sondern
dieserGesetzesstelleeinedritteAuslegunggegebenDamitnundieWerfassungsmässigeRegelungvorgenommenwerden
kannhatderVerfassungsgerichtshoffürdasAusserkrafttretendesGesetzes
eineFrist vonsechsMonaten ,dasist die längstein derBündesverfas¬

sungvorgeseheneFristbestimmtWennnämlichdieAufhebungmitsofortiger
Wirksamkeitverfügtwordenwäre ,so hätte dannfür dieStrassenpolizei
überhauptkeineRegelungbestanden.DenndiebisherigenNormenwurdenja
durchdasangefochteneLandesersatzgesetzaufgehoben,dasheisstbesei¬
tigt ,undbleibenbeseitigt,auchwenndiesesGesetzaufgehobenwird,denn
die WirkungderAufhebungerstrecktsichnuraufdie zukünftigenWirkun¬
gendesGesetzes,nichtaberaufdiebereitseingetrenen,zudenenauchdie

AufhebungderfrüherenVorschriftengehört.
Umalso zu verhindern ,dass sofort ein ungeregelterZu- ¬

standeintrigt ,hat derVerfassungsgerichtshofeinesechsmoratigeFrist
für das Ausserkrafttreten festgesetzt .Währenddieser sechs Monatebleibt
das WienerStrassenpolizeigesetzin giltiges undvoll verbindlichesGe- ¬
setz .InnerhalbdieserFrist mussvomBunddasGrundsatzgesetzundvom
LandWiendas Ausführungsgesetzbeschlossenwerden ,damitnicht nachAb¬
lauf dersechsmonatigenFrist ein gesetzlichungeregelterZustandein¬
tritt .EinsolcherZustandwürdebedauten,dassaufdenStrassenWiensfür
denVerkehrüberhauptkeineVorschriftenbestehen ,alsokeinBenützerder
Strassenan Vorschriftengebundenisz ,das heisst ,es würdeimStrassemver -¬
kehreinChaoseintreten.

WasdieFragederBetrauungderBundespolizeimitdenAgenden
der Strassenpolizei betrifft ,so darf das BundesgeundsatzgesetzdieseBe¬

trauungnachdemVerfassungsgerichtshoferkenntnisvomJuni1928nichtvors
nehmen.DieBestimmungderin derVollziehungzuverwendendenOrganewird
vielmehrSachedesLandesausführungsgesetzes,alsodesWienerLandtages

sein
. —

DerVoranschlagderStadtWienfür1929. DienächstegemeinsameSitzung
desWienerStadtsenatesmitdemstädtischenFinanzausschusszurBeratung
des Voranschlages der GemeindeWienfür das Jahr 1929 findet amFreitag

16Uhrstatt .
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